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Anfrage zur schriftlichen Beantwortung E-000012/2019
an die Kommission
Artikel 130 der Geschäftsordnung
Barbara Kappel (ENF)

Betrifft: Langfristige europäische Strategie für eine klimaneutrale Wirtschaft

Die Kommission präsentiert mit der langfristigen europäischen Strategie für eine klimaneutrale 
Wirtschaft ihre Vision, die Klimaneutralität bis zum Jahr 2050 durch einen sozialverträglichen 
Übergang auf kosteneffiziente Weise zu erreichen. Die vollständige Dekarbonisierung wird 
voraussichtlich jährlich 290 Mrd. EUR kosten. Demgegenüber sind bis 2050 positive Effekte von 2 % 
der Wirtschaftsleistung zu erwarten. Der CO2-Preis wird sich mehr als verdreifachen und die rapide 
Energiewende die Abwanderung europäischer Industrien und den Verlust von Arbeitsplätze 
bedeuten.

Die wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen auf die Bevölkerung zeigen sich schon heute – etwa 
in Frankreich, wo sich Proteste gegen eine zur Finanzierung und Durchsetzung der Energiewende 
geplante höhere Besteuerung von fossilen Kraftstoffen bilden –, und sie werden sich nicht nur auf die 
kohlenstoffintensiven Regionen Europas beschränken, wenn industrielle Abwanderung und 
Arbeitsplatzverluste, Fahrverbote, steigende Steuern und Abgaben, höhere Netztarife und vieles 
mehr Wirklichkeit werden.

1) Hat die Kommission konkrete Lösungsstrategien und Programme jenseits der Just-Transition-
Initiative vorgesehen, um einen sozial akzeptablen Übergang für die EU-Bürger sicherzustellen?

2) Könnte es zu einer Aufweichung der EU-Konvergenzkriterien kommen, wenn Länder, wie 
etwa aktuell Frankreich, in Zukunft Geld aus dem Staatsbudget verwenden, um Teile der Bevölkerung 
zu unterstützen?


